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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,
„besondere Anlässe“ geistlich zu
bedenken und von Fall zu Fall zu
segnen, das reizt mich. Und darum
bin ich froh und „stolz“, dass es
unsere Arbeitshilfe gibt, die diesen
außergewöhnlichen und kirchlich
leider unterschätzten Gelegenhei-
ten ihre Aufmerksamkeit schenkt
und solche „Kasualien“ würdigt.
Während ich diese Zeilen (vor
Pfingsten 2022) schreibe, bereite
ich mich auf die Segensfeier vor
einem Holzkohlen-Meiler vor. Da
brennt auf einer Waldlichtung in der Nordeifel ein Meiler. Nach
alter Tradition liegt auf dem Haufen ein kleines Holzkreuz; den
Veranstaltern ist Gottes Segen wichtig. Die Segensfeier vor
einem kunstvoll geschichteten glimmenden „Maulwurfshügel“
ist ein pfingstliches Ereignis. Hier werden die beiden Urele-
mente (Weih-)Wasser und Feuer zusammenkommen. Die Köh-
ler wollen bei ihrem nicht ungefährlichen Wachdienst am rau-
chenden Meiler und der späteren „Ernte“ der Holzkohle geseg-
net sein. Das ist kein Lagerfeuer, kein Strohfeuer, sondern kon-
trollierte Glut, damit sich im Inneren dieses Holzkuppelbaus
langsam die Verwandlung und Veredelung von Buchenholz zu
bester Holzkohle ereignet.
„Tradition ist Bewahrung des Feuers, nicht Anbetung der
Asche“, sagt Gustav Mahler. Hüter/-Innen der Glut des Evange-
liums brauchen wir, die um das Feuer bitten, das brennt und
nicht verbrennt, um die Macht, die uns veredelt und nicht ver-
nichtet, Wächter/-Innen, die das heilige Feuer des Glaubens
hüten wie die Vestalinnen das heilige Herdfeuer in Rom; tem-
peramentvolle Zeug/-Innen mit Fingerspitzengefühl, die – wie
die Fackelläufer der Olympiade – zündende Ideen weitergeben
und von einem Gott erzählen, der nicht maßvoll temperiert
und lauwarm ist, sondern Feier, „feu“, wie Pascal die Erfah-
rung der unentrinnbaren Gottesnähe erlitt. „Feuer auf die Erde
zu werfen, bin ich gekommen“(Lk 12,49), lautet ein befremdli-
ches Jesuswort, das doch den Kern seiner Sendung offenlegt.
Brennt die Flamme Gottes noch in meinen Gottesdiensten?
Leuchtet der lebendige Christus auf in uralten Worten? Viel-
leicht wehre ich mich, Ihn so siedend heiß an mich heranzulas-
sen, fürchte mich vor Verwandlung. damit alles in mir und in
seiner Kirche so bleibt, wie es ist …
Ich freue mich auf den „besonderen“ Segensanlass vor dem
kontrollierten Feuer im Wald. Er lässt mich daran denken, dass
Gottes Feuer dich und mich wandeln und veredeln will – wenn
ich es nur zuließe … Ihnen wünsche ich viele zündende Ideen.

Ihr

Kurt Josef Wecker


